
Mit der deutschen Wiedervereinigung, dem Zerfall des Warschauer Pakts und der Auflösung 
der Sowjetunion wurde der Vertrag über Konventionelle Rüstungskontrolle in Europa (KSE) 
in einer Phase einschneidender sicherheitspolitischer Veränderungen verhandelt und 
ratifiziert. Hans-Joachim Schmidt analysiert, wie sich das Rüstungskontrollregime den 
veränderten sicherheitspolitischen Verhältnissen in Europa anpasste und unter welchen 
Bedingungen sich der Regimewandel vollzog. 


